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Deutſchland. 


Berlin 6. Mat. Nach den Wünſchen der 
Regierung ſoll die kirchenpolitiſche Vorlage jo 
ſchnell wie möglich erledigt werden. Die zwelte 
Berathung ſoll bereits übermorgen ſtattfinden und 
zwei Tage währen und ſchon am Montag die 
dritte folgen. Es find übrigens mehrere Verbeſſe. 
rungsanträge in Vorbereitung. Die polniſche 
Fraktion wird Streichung der Ausnahmebeſtimmun 
gen für das Bisthum Poſen⸗Gneſen, die deutſch 
freifinnige Partei Beſtimmungen dahin beantragen, 
daß eine Ergänzung für die Aufhebung des kirch⸗ 
lichen Gerichtshofes eintrete. Es dürfte ſich alſo 
die zweite Berathung doch nicht ſo ganz kurzer 
Hand erledigen laſſen, zumal da von vielen Sei 
ten auch noch Erklärungen der Regierung über die 
Bedeutung einzelner Beſtimmungen gefordert wer⸗ 
den ſollen. Man wünſcht u. A. Aufklärung dar- 
über, wie weit die Staatsaufſicht ausgedehnt wer 
den fol, ferner ob die Regierung in der Lage iſt, 
Seminare zu ſchlief en, ſobald dieſe den feſtgeſetz⸗ 
ten Bedingungen nicht entſprechen, ſodann über 
die Einrichtung der Knabenſeminare u. dergl. m. 
Zentrum und Konſervative ſind indeſſen, wie es 
heißt, eniſchloſſen, jeder ſachlichen Erörterung aus 
dem Wege zu gehen und ſich dabet an die Dar ⸗ 
legung des Reichskanzlers anzulehnen, wonach ſich 
die Grenze zwiſchen Staat und Kirche in dieſen 
Dingen nicht genau feſtſtellen laſſe. 

— Durch das Geſetz vom 23. v. M., be 
treffend die Abänderung der Gewerbeordnung, iſt 
vorgejehen, daß den Innungsverbänden durch Be⸗ 
ſchluß des Bundesraths die Fähigkeit beigelegt 
werden kann, unter ihrem Namen Rechte, ins be⸗ 


ſondere Eigenthum und andere dingliche Rechte 


an Grundſtücken ꝛc. zu erwerren (Korporatlons⸗ 
richte). Den Handelskammern find ſolche Rechte 
nicht gewährt und die Handelskammer zu Bres- 
lau hatte ſ. 3. vergebens darum gebeten, als er 
ſich darum handelte, eine Börſe zu erbauen; auch 
gegenwärtig beſitzt die genannte Handelskammer 
nicht Korpofationsrechte und die Börſe iſt von 
dem Breslauer Börſen Aktienverein erbaut wor⸗ 
den. Die 8 Kauſmannſchaften der Monarchie 


(Berlin, Königsberg, Magdeburg u. ſ. w.) be- 
sitzen allerhöchſten Orts ertheilte Korporations⸗ 


rechte. 
— Im Reichsrathe zu Wien find die öſter⸗ 


reichiſch ungariſchen Ausgleichs ⸗Vorlagen einge- 
bracht. 


Die erſte derſelben, die Bankvorlage, umfaßt 
einen Geſetzentwurf, mit welchem das Privileglum 


der öſterreichiſch ungarſchen Bank für die Zeit 
vom 1. Januar 1888 bis 31. Dezember 1897 
unter Abänderueg einzelner Beſtimmungen der 
Statuten verlängert wird, — ferner zwei Geſetz⸗ 
ertwürfe, welche die Prolongation der Schuld des 
Staates an die Bank von urſprünglich 80 Millionen 
Su den zum Gegenſtande haben. 

Die einen integrirenden Beſtandtbeil des 
erſten Geſetzentwurfes bildenden Abänderungen 
einzelner Beſtimmungen des allgemeinen Bank 
ſtatutes und des Statutes der Hypothekar⸗Kredit⸗ 


abtheilung find zum größeren Theile mehr for- 


meller reſp. rein ſtiliſtiſcher Natur. Von bejon- 
derer Bedeutung ſtellt ſich die Abänderung des 
Art. 84 dar, der im Weſentlichen beſagt: Der 
Generalrath hat für ein ſolches Verhältniß des 
Metallſchatzes zum Banknotenumlaufe Sorge zu 
tragen, welches geeignet if, die volltändige Er⸗ 
füllung der im Art. 83 ausgeſprochenen Ver⸗ 
pflichtung zu ſichern. Es muß jedoch jedenfalls 
der Geſammtbetrag der umlaufenden Banknoten 
mindeſtens zu zwei Fünfteln durch den Baarvor⸗ 
rath in Silber oder Gold, gemünzt oder in Bar 
ren, der Reſt des Motenumlaufes, zuzüglich der 
ſofort zur Rüchzablung fälligen, gegen Verbriefung 
oder in laufender Rechnung übernommenen frem- 
den Gelder, bankmäßig bedeckt fen. Zur bank⸗ 
müßlgen Bedeckung dürfen dienen: a. ſtatuten⸗ 
mäßig eskompttrte Wechſel und Effekten; b. ſta 
tutenmäßig beliehene Edelmetalle, Werthpaplere 
und Wechſel; c. ſtatutenmäßig eingelöſte, ver- 
fallene Effekten und Koupons; d. Wechſel auf 
auswärtige Plätze. Wenn der Betrag der um 
laufenden Banknoten den Baarvorrath um mehr 
als zwetbundert Millionen Gulden überſtetgt, fo 
dat die Bank von dem Ueberſchuſſe eine Steuer 


von jährlich fünf vom Hundert an die beiden 


Staateverwaltungen u. z. in der Welfe zu ent. 
richten, daß davon 70 Prozent der kaiſerlich öſter⸗ 


Bank geſchehen iſt. 


Zuckerſteuer eingebracht. 
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Morgen- Ausgabe. . 


reichiſchen und 30 Prozent der könkglich ungari- 
ſchen Staatsverwaltung zu Gute kommen. Zu 
dem Geſetzentwurfe gebören als integrirende Be⸗ 
ftandtgeile zwel Uebereinkommen mit der königlich 
ungariſchen Regierung und der Bank, deren eines 
die Ausdehnung des Bankprivilegiums auf Bos 
nien und die Herzegowina, das andere die Do- 
tlrung der ungarijchen Bankplätze und die Friſt 
für die eventuelle Einbringung des Anſuchens um 
die weitere Privilegtums verlängerung zum Gegen 
ſtande hat; die Dottrung der ungariſchen Bankplätze 
wird hiernach in ganz gleicher Weiſe normirt, wie 
dies bei Kreirung der öſterreichiſch-ungariſchen 


Ferner wurde dle Vorlage betreffend die 
Die weſentlichſten Be⸗ 
ſtimmungen dieſes Geſetzentwurfs ſind folgende: 
Im § 1 wird die Verbrauchsabgabe für Rüben⸗ 
suder und allen Zucker von gleicher Art (Roh- 
zucker) mit 10 Fl. und für Zucker anderer Art 
(Krümelzucker) im feſten Zuſtande mit 4 Fl. und 
im flüjfigen Zuſtande mit 2 Fl. 50 Kr. pro 100 
Kilogramm Netto feſtgeſetzt. Im § 2 wird die 
Exportboniſikation für Zucker von mindeſtens 991], 
Prozent Polariſation auf 1 Fl. 55 Kr. feſtge⸗ 
ſetzt. Im 8 3 wird eine Maxlmalſumme von 
4,000,000 Fl. feſtgeſetzt, über welche hinaus die 
Bonififation für den in je einer Betriebsperiode 
zum Export gelangenden Zucker nur gegen vie 
die Zuckerinduſtrie treffende Verpflichtung des 
Rückerſatzes gezahlt werden ſoll. Der zweite Ab- 
ſchnitt enthält Beſtimmungen in Betreff des Ab⸗ 
ſchluſſes der Zucker Erzeugungsſtätten nach außen, 
ſowie bezüglich des Verkehrs der Erzeugungsſtätte 
und betreffend die Buchführung. Von di ſen Be- 
ſtimmungen können erleichternde Ausnahmen für 
jene Unternehmungen gewährt werden, welche 
Zucker aus ande en Stoffen als aus Rüben er- 
zeugen. Der § 40 läßt eine Amonatliche Bor 
gung der Verbrauchs ſteuer zu Gunſten der Zucker⸗ 
fabrikatlon, ſowie die Gewährung eines Skonto 
von 1½ Prozent im Falle der Nichtbenutzung der 
Borgung zu. Die im § 46 enthaltene Regelung 
der Steue anſprüche der beiden Reichs hälften und 
der Länder Bosnien und Herzegowina hinſichtlich 
des unverſteuert aus einem Ländergebiete in das 
andere übergehenden Zuckers beruht auf dem ber- 
malen bei ſämmtlichen mit der Produkti n in 
unmittelbarem Zuſommenhange ſtehenden Ver 
brauchs ſteuern geltenden Prinzipe, daß die Ver⸗ 
braucheſteuer von den ſteuerbaren Gegenſtande 
demjenigen Ländergebiete zuzufließen hat, in wel- 
chem derſelbe erzeugt wird. 


Die neue Zollvorlage, welche als dritte der 
öſterreichiſch-ungariſchen Auegleichs-Vorlagen ein- 
gebracht wurde, umfaßt mehr als 460 Seiten 
und enthält neben einer vergleichenden Zujam- 
menſtellung der neuen Zollſätze und Tarlftexte mit 
den beſtehenden auch die Gutachten der Handels- 
und Gewerbekammern über die vorjährige Zoll- 
novelle. Nach derſelben ſtellen ſich die Getrelde⸗ 
zölle wie folgt: Mais pro 100 Kilogramm bis ⸗ 
ber 25 Kr., beantragt 50 Kr., Gerſte und Ha 
fer bisder 25 Kr., beantragt 75 Kr., Roggen 
bisber 25 Kr., beantragt 1 Fl. 50 Kr., Weizen 
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Abonnement für Stettin monatlich 
auf der Poſt vierteljährlich 2 Mk., 


auf 50 Fl., konfektionirte Beſatzartikel aus ſeide⸗ 
nen oder halbſeidenen Poſamenten von 200 und 
400 Fl. auf 500 Fl., Ganzſeidenwaaren von 
400 Fl. auf 500 Fl., halbſeidene Sammete von 
200 Fl. auf 400 Fl., Kunſtblumen und Schmuck- 
federn von 170 Fl. auf 450 Fl., grobe Stein 
metzarbeiten von 25 Kr. auf 1 Fl. 50 Kr., ge- 
ſchliffene Steinwaaren aus Marmor, Granit, 
Porphyr ꝛc. von 1 Fl. 50 Kr. auf 7 Fl. 50 
Kr., feine Eiſenwaaren von 15 Fl. auf 25 
Fl. und 50 Fl., echtes Blattſilber von 50 Fl. 
auf 200 Fl. 

— Ueber die Erlebniſſe der deutſchen Schiff⸗ 
brüchigen vom Dampfer „Gottocp“ wird auf 
Grund eines Briefes, den Ur Jannaſch am 15. 
April an den deutſchen Konſul in Mogador ge- 
ſchrieben hat, Folgendes mitgetheilt: Als Herr 
von Hundt und der Komtoirdiener Weißbrich er⸗ 
tranken, entgingen die Uebrigen nur mit größter 
Anſtrengung dem gleichen Schickſal. Ein glüd- 
licher Zufall fügte es, daß die am Körper ge⸗ 
tragenen Waffen nicht verloren gingen, auch da 
die an dem Unglücke tage, dem 24. März, von 
dem Dampfer „Gottorp“ auegeſetzten Lebensmit⸗ 
tel, darunter Waſſer, aufgefiicht werden konnten. 
Am 25. marſchirten die Gelandeten gegen Oſten, 
ringsum öde Steppe ohne Waſſer, voller Kakteen 
und Schlangen. Am vierten Tage gelangten fie, 
dem Verſchmachten nahe, an den Fluß Wad 
Draa, in deſſen Nähe ſich Ziſternen befanden 
und wo ſte die erſten Menſchen ſahen; es 
waren Leute mit Kameelen, Araber und Ber 
ber aus der Kabyle Ruſcheng — verrätheriſches 
Volk. Am Montag, den 29. März, wurden fie 
von den Führern in Gemeinſchaft mit benachbar⸗ 
ten Kabylen überfallen und waren in wenigen 
Minuten nach kurzer Gegenwehr waffenlos und 
beraubt. Der Anführer der Bande nahm fie 
nach ſeinem Duar Uled Bueta, wo fie verhältniß⸗ 
mäßig gute Nahrung erhielten, aber in einem 
Zelte unter Bewachung gefangen gehalten wur- 
den. Jeder Fluchtverſuch war mit Gefahr des 
Todes durch die Dolche der Kabylen verbunden 
und ſo verbrachten denn die Unglücklichen volle 
14 Tage und Nächte in dem Zelte. Endlich, am 
11. April, zogen fie nach Gumim und langten 
dort nach einer viertägigen, nicht unintereſſanten, 
aber gefährlichen Reife an, wo fie von dem Kaid 
Dachmann gut aufgenommen und verpflegt wur- 
den. Da der Sultan von Maroklo zur Zeit in 
Agadir ſtand, drei Tagereiſen von Glimim, ſo 
wurde vom Katd ein Kourter an denſelben abge- 
ſandt, um Inſtruktionen bezüglich des Weiter⸗ 
transportes einzuholen, und dieſe dürften ſofort 
und derartig ertbeilt worden ſein, daß die Ver⸗ 
unglückten mittlerweile nicht nur aller ihrer Lei⸗ 
den enthoben ſein, ſondern auch bereits in Mo- 
gador wieder eingetroffen fein vürften. 


— Das Märzheft der Monatshefte zur 
Statiſtik des deutſchen Reiche enthält außer den 
auf der betreffenden Monat bezüglichen, regel- 
mäßtg wiederke renden Nachweiſungen über die 


bisher 50 Kr, beantragt 1 Fl. 50 Kr., Mehl Einfuhr und Ausfuhr der wichtigeren Waaren⸗ 
und Brod bisber 1 Fl. 50 Kr., beantragt 3 Fl. artikel, die Rübenzuckerſabrikatton. Groß dantels⸗ 


75 Kr. Die Viehzölle folgendermaßen: Ochſen 


pro Stück bisher 10, beantragt 15 Fl., Jung⸗ 


vieh bisher 2, beantragt 3 Fl., Kälber bieber 1 
Fl., beantragt 1 Fl. 50 Kr. Die Verlängerung 
des Zoll- und Handelsbündniſſes zwiſchen Oeſter⸗ 
reich und Ungarn wird bis zum 31. Dezember 
1897 feſtgeſezt. In dem Geſetzentwurfe wird 
u A. beſtimmt, daß die Einbeziehung der Frei ⸗ 
bafengebiete von Trieſt und Flume in das allge- 
meine öſterreichiſch ungariſche Zollgebiet ſpäteſtens 
mit dem 3 1. Dezember 1889 ſtattzufinden hat 
Eine weitere Beſtimmung der Vorlage lautet: 
„Die beiderſeitigen Regierungen verpflichten Ad, 
unmittelbar nach Abſchluß des Zoll- und Han- 
delsbündniſſes eine Kommiſſlon einzuſetzen zum 
Zwecke der Berathung jener vorbereitenden Maß⸗ 
regeln, welche nothwendig ſind, um beim Vor⸗ 
bandenjein einer günſtigen finanziellen Lage die 
Herſtellung der Baarzablungen in der Monarchie 
zu ermöglichen. Die ſodann mit der Herſtellung 
der Valuta neu einzufübrende Währung hat den 
Namen „öſterreichiſchungariſche Währung” zu 
führen“ Aus der Vorlage ſind noch folgende 
Zollerhöhungen (für je 100 Kilogr.) hervorzuhe⸗ 
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preiſe die Auswanderung noch folgende Mirthet- 
lungen: 1) über die definitiven Hauptergebniſſe 
der Statiſtik des Wagrenverkebrs mit dem Aup- 
lande im Jahre 1885; 2) über die Art und 
Zahl der am Schluſſe des Jahres 1885 vorhan- 
denen Niederlagen für unverzollte Waaren; 3) 
die Emwoonerzahl der d.utſchen Mittel und 
Großſtädte (Städte von mehr als 20 000 Ein 
wohner») nach der neueſten Volke zählung. Der 
erſſerwähnten Mittheilung uber die definitiven 
Hauptergebniſſe der Statiſtik der Waaren- Einfuhr 
und Aue fuhr, mit Elsſchluß der Einfuhr und 
Aue fuhr im Veredlunge verkehr, für das Jabr 
1885 iſt eine Berechnung der Geſammeinfuhr 
und Geſamm aue fubr nach Mengen in 100 Kilo- 
gramm Netto (Doppel-Zeninern) beigefügt, fer- 
ner des Mengen -Ueberſchuſſes der Einfuhr über 
die Aue fubr, beztebun gs weiſe der Aue fuhr über 
die Einfuhr in beiden Verkebrearten bei den ein⸗ 
zelnen Waarengattungen, und en lich des Zoll; 
ertrags der einzelnen zoupflichtigen Artikel. Hier 
nach wurden im Jahre 1885 in den freien Ver 
kehr des Zollgebiets 178 673,297 Toppel-Zent 


50 Pfg., mit Trägerl ohn 70 Pfg., 
mit Landbrieſträgergeld 2 Mk. 50 Pig. 


Juſerate die Petitzeile 15 Pfennige. 


ben: Schmieröle von 1 Fl. 90 Kr. auf 5 Fl., baum- demſelben ausgeführt, im Vergleich zum Jahre 
wollene und leinene Spitzen und Stickertien von 1884 mehr 795 636 Doppelzentner, bezw. weni⸗ 
200 auf 300 Fl., Seide, gefärbt, von 22 Fl. ger 3 377 327 Doppelzen tner. 


Die Zunahme in 
der Menge der Einfuhr iſt in der Hauptſache her⸗ 
beigeführt durch eine vermehrte Einfuhr von Bau⸗ 
und Nutzholz, ſowie von Braunkohlen, Steinkoh⸗ 
len und Koaks denn von dieſen Artikeln allein 
gelangten 7.372.879, bezw. 2 885,164 Doppel- 
zentner mer als im Jahre 1884 zur Einfuhr. 
Außerdem hat eine nicht unerheblich Mehreinfuhr 
ſtat gefunden bei: Kleie Heu, Futtergewächſen 
und Futterkräutern, Kartoffeln, friſchem Obſt, 
friſchen Fiſchen, Heringen, Kaffee, Rohtaback, 
Schmalz und ſchmalzartigen Fetten, Eiern, grü⸗ 
nen und geſalzenen Rindehäuten, Blaubolz, 
Brennholz, Schleifholz und Holz zur Ce luloſe⸗ 
fabrikatton, Jute, Mineralölen und Zinkerz. 
Dieſe Medreinfuhr wird nur zum geringen Theil 
aufgewogen durch die Minderein fuhr von: Guano, 
Knechenmehl, Enilifalpeter, Superphoe phaten, Ge⸗ 
treide, Raps und Rübſaat, Mühlen fabrikaten, 
Pferden und Vieh, gekalkten und trockenen Rinds⸗ 
häuten, Schafwolle, Flachs, Baumwolle, Eis, 
Salz, Fichtenharz, Roheiſen 2e Die Urſachen 
der jo erheblichen Mehrung der Einfuhr von Bau⸗ 
und Nutzholz find in Spekulationen zu ſuchen, 
welche ſich an die im verfloſſenen Jahre einge⸗ 
treienen Aenderungen der bezüglichen Zolljäge 
knüpften. 
Jahr 1885, gleichwie das Jahr 1884, als ein 
Ausnahmejahr zu betrachten. Die Abnahme 
in der Menge der Aus fahr iſt im Weſentlichen 
veranlaßt durch einen erdeblichen Ausfall in der 


Ausfuhr von Eiſenerzen (— 1,273 332 Doppel⸗ 
zentner). Zucker ( 1 090,819 Doppelzent rer), 
Buch- und Web 
Ferner trug zur Ab⸗ 
nahme der Ausfuhr der Menge noch bei die Ver⸗ 


Bau- und Nutzholz, Bau, 
fteinen, ſowie von Vith. 


minderang der Ausfubr von Kleie und Relsab⸗ 
fällen, Weizen, Kartoffeln, Bren holz, Koaks und 
Beaunkoblen, Lumpen, Blei, Maſchinen, ſowie 
von Eiſen und Erienwaaren, mit Ausnahme von 
Eck und Win keleiſen, Eiſen babnſchienen und an- 
deren eiſernen Eiſenbahnbaumatertal. Insgeſammt 
belaufen ſich dieſe und andere Ausfälle in der 


In diefer Beziehung iſt demnach das 5 


Waarenausſubr böber als die Zunahme der Aus- 


fubr bei anderen Waarenartikeln, obwohl dieſelbe 
bei einigen richt erheblich war. In dieſer Be⸗ 
ziebung kommt insbeſondere in Betracht die Mehr⸗ 
aus fuhr von Superphoephaten, Heu, Futtergewächſen 
und Futterkräutern, Kleeſaat, Bier, Spiritus, 
Melaſſe und Stärkezucker, Eis, Zement und Traß, 
Steinkohlen. Torf, Zink, Ed- und Winkeleiſen, 
Eiſenbahnſchienen und anderem eiſernen Eiſenbahn⸗ 
baumaterial. 

Dr sden, 6. Mai. Der König ſuchte geſtern 
den General- Feldmarſchall Grafen Moltke in 
Blaſewitz auf und promenirte lange Zeit mit ihm. 


Ausland. 


Bern, 3. Mai. 
Ruſſen Kompowski nur ausliefern, wenn die ruj- 


ſiſche Regierung ausorücklich verſichert, daß fe 
den von ihr verfolgten Beamten nicht wegen po⸗ 5 


litiſcher Vergeben beſtrafen werde. Wie der „N. 
3. Ztg.“ gemeldet wird, iſt dieſe Zuſicherung 


jetzt ertheilt worden; übrigens enthält auch der 
Auslieferungs-Vertrag dieſen Grundſatz und noch 
nie fer es weder bei Rußland noch bei einem an⸗ 
dern Staate vorgekommen, daß der Bundesrath 


wegen Verletzung deſſelben habe klagbar werden 
müſſen. 


Paris, 6. Mat. 


Der Bundesrath will den 


Der Graf und die Oran R 


von Paris waren geftern Nachmittag beim Beſuch 
des Kaufmagafins in der Rue vivienne Gegen- 
ftand einer wenig ſchmeichelhaften Bolte manifaſta - u 


tion, welcher fie ſich nur mit Müde entzogen. 


In dem bieſigen Gefängniß La Roquette 
verſuchten die Gefangenen eine Revolte, ſo daß 


das Militär elnſchretten mußte. 


Der Großfürſt und die Großfü fin Wladi ⸗ 
mir find aus Cannes hier eingetroffen, die mecklen: 


burgiſchen Herrſchaften bleiden noch einige Zelt 
im Süden. 


London, 6. Mal. Dem Vernehmen nach 


hat der Oberkämmerer Lord Kenmare ſeine Ent- 


laſſung genommen. 
Die „Times“ meldet aus Kairo ven geſtern, 
die Aufſtänviſchen beſetzten Akaſheb und zerſtorten 


eine Strecke von einer Meile der Eiſenbahn zwiſchen 3 
ner ein und 188 140 231 Deppel-Zeniner aus Akaſheh und Ambigol. Se 


Stettiner Nachrichten. 


Stettin, 7. Mal. Die Tagesordnung der 
geſtrigen Sitzung der Stadtverordne⸗ 
ten umfaßte nicht weniger als 26 verſchtedene 
Poſitlonen, doch waren dieſ Iben zum größten 
Theil unerheblicher Art und ohne beſonderes In- 
tereſſe, nur die Vorlage betreffend die Beſchaf⸗ 
fung von Eisbrechern führte wiederum 
zu einer lebbaften Debatte. Die Angelegenheit 
hat bekanntlich ſchon eine längere Vorgeſchichte. 
Zuerſt war mit der königl. Regierung wegen Be⸗ 
ſchaffung von Etsbrechern unterhandelt worden, 
da dies jedoch nicht den gewünſchten Erfolg batte, 

wandte ſich der Vorſteher der Kaufmannſchaft zu 
Anfang vorigen Jahres an den Magiſtrat mit 
der Bitte, die Sache ſelbſt in die Hand zu neh- 
men und beſchloß die Stadtverordneten Berfamm- 
lung ſ. Z., eine gemiſchte Kommiſſion zur ein 
gehenden Berathung dieſer Angelegenhelt zu 
wählen. In der Sitzung vom 11. Februar d. J. 
erſtattete dieſe Kommiſſion Bericht über ihre Be⸗ 
rathungen. Die Kommiſſion war einſtimmig der 
Anſicht, daß der Betrieb der Eisbrecher nicht der 
ſtädtiſchen Behörde zu übergeben ſei, ſondern in 
die Hand eines thatkräftigen Unternehmers oder 
einer Geſellſchaft gelegt werden müſſe. Einftim- 
mig war die Kommiſſion auch darin, daß der 
! Nutzen, welcher der Stadt aus der Inbetrieb- 
ſetzung von Eisbrechern erwachſen werde, groß ge- 
nug ſei, um dem Unternehmen die kräftigſte Un⸗ 
terſtützung der Stadt zu gewähren. In Betreff 
der Art der Unterſtützung war die Majorität der 
| Kommiſſion dafür, daß nicht die einmalige Her- 
gabe eines größeren Kapitals, ſondern die gebo- 
N tene Sicherheit, daß die Koſten des Betriebes 
f einigermaßen gedeckt werden, Unternehmer anzlehen 
werde, und eine ſolche Unterſtützung glaubt die 
Kommiſſion in der Garantie eines mäßigen Zins- 
fußes für das Anlagekapital gefunden zu haben. 
Nach längerer Diskuffion beſchloß auch damals die 
| Verſammlung dem Antrage der Kommiſſion ge- 
mäß, daß die Stadt es ablehnt, die Geſchäfte für 
die Eisbrecher ſelbſtſtändig zu übernehmen, ſich 
dagegen bereit erklärt, einem Privat-Unternehmer 
eine mäßige Verzinſung feines Kapitals zu ga- 
rantiren und zwar durch eine jährliche Subvention 
unter Bethelligung der Kaufmannſchaft, die ſich 
innerhalb der Grenzen einer Maxtmalſumme hal- 
ten ſoll und auf 10 Jahre zu leiſten ſei. Gleich; 
zeitig hatten ſich ſchon damals die Vorſteher der 
Kaufmannſchaft bereit erklärt, zu gleichem Zweck 
der General- Verſammlung der Kaufmannſchaft 
eine Bewilligung von jährlich 10,000 Mark vor- 
ziuſchlagen. 
= Es hatten fi inzwiſchen mehrere Unterneh⸗ 
meer gemeldet, die indeſſen einen jährlichen Zu- 
ſchuß von 30,000 Mark auf 15 Jahre garantirt 
von der Stadt verlangen. Die gemiſchte Kom ⸗ 
miſſton, welche mit der Berathung dieſer Angele- 
genheit beauftragt iſt, hat ſich dadurch veranlaßt 
gesehen, die Sache noch einmal zu erwägen. Sie 
bat beſchloſſen, der Stadt vorzuſchlagen, ſtatt des 
üähellchen Zuſchuſſes ſich ſelbſt bei einem Aktien ⸗ 
unternehmen von 500,000 Mark als Aktionär 
mit 250,000 Mark zu betheiltgen, den übrigen 
Aktionären ſoll eine Zinsgarantte ihrer Aktien von 
4 ½ pCt gewährt werden. Dabei bleibt jedoch 
die Vorausſetzung, daß dle Kaufmannſchaft ihr 
Verſprechen nicht zurückzieht und die Leiſtung des 
jährlichen Zuſchuſſes von 10,000 Mark auch an 
die Geſellſchaft aufrechterhält. Der Vortheil, 
welchen die Stadt bei dieſer Umwandlung in ein 
Alktien-Unternehmen gewinnt, iſt nach der Anſicht 
der Kommiſſion nicht unbedeutend. Als Haupt- 
2 aktionär wird fie eine weſentliche Kontrolle bet 
E der Geſchäftsſührung auszuüben haben und hin⸗ 
ſichtlich des finanziellen Punktes glaubt man fo- 
gar, daß derſelbe ſich hierdurch weſentlich beſſer 
für die Stadt geſtalten werde, als bei einem jähr⸗ 
lchen Zuſchuß von 30,000 Mark auf 15 Jahre, 
da fie nicht nur Miteigenthümerin an den Eis- 
brechern wird, ſondern auch an dem nicht uner- 
heblichen Reſervefonds zur Hälfte betheiligt bleibt. 
Die Kommiſſion hofft, daß das Aktien-Unterneh⸗ 
men in kaufmänniſchen Kreiſen die genügende Un- 
terſtüßung finden werde. 
N Die Finanz⸗Kommiſſion, welcher das Projekt 
demnächſt zur Berathung vorlag, hat ſich fedoch 
den Anſichten der Kommiſſion nicht angeſchloſſen. 
Herr Tietz, welcher im Namen derſelben geſtern 
referirte, empfiehlt das vorliegende Projekt abzu⸗ 
lehnen; dagegen zuzuſtimmen, daß die Stadt an 
eine Privat Geſellſchaft, welche die Beſchaffung 
don Eisbrechern übernimmt, eine jährliche Sub⸗ 
vention von 30,000 Mark auf 15 Jahre zahlt, 
fie ſich dagegen nicht von einer Betheiligung an 
um Aktien Unternehmen fernhalte. 
Herr Stadtrath Bock ſucht in längerer 
Rede die Rentabilität der Eisbrecherdampfer als 
e ſowohl, wie als Trajektſchiffe nachzu⸗ 
welſen und äußert Bedenken darüber, daß die 
Stadt, wenn der Antrag der Finanzkommiſſion 
ur Annahme gelange, jährlich 30,000 Mark 
opfern ſolle, ohne bei der Verwaltung des Unter⸗ 
nehmens eine entſcheldende Stimme zu haben. 
dner empſtehlt ſodann den Antrag der gemiſch⸗ 
ten Kommiſſton auf Betheiligung an dem Unter- 
nehmen mit 250,000 Mark als Aktionär. Es 
würde ſich ſicher ein kaufmänniſch gebildetes Mit- 
led der Verſammlung bereit finden, im Intereſſe 
der Stadt einen Sitz im Verwaltungerath der 
Geſellſchaft anzunehmen. 
Herr Dr. Amelung vertritt dagegen den 
Antrag der Finonzkommiſſton, indem er hervor⸗ 
bebt, daß die Finanzkommiſſton aus prinzipiellen 
ründen zu ihrem Antrage gekommen ſei. Ferner 
ucht der Redner nachzuweiſen, daß eine Bethel 
gung der Stadt an dem Unternehmen ſowohl 


für die ſtädtiſchen Intereffen, wie für die Inter- 
eſſen der Geſellſchaft nachtheilig wirken würde. 
Redner beantragt, auf 15 Jahre einen jährlichen 
Zuſchuß von 30,000 Mark zu bewilligen, jedoch 
nur in den Jahren und nur in fo weit zu ge- 
währen, als es erforderlich iſt, den Unternehmern 
nach Feſtſetzung der Geundſätze der Bilanz ſeitens 
der Stadt eine Verzinſung von 5 Prozent zu 
ſich ern. 

Herr Oberbürgermeiſter Haken bittet um 
Ablehnung des Antrages der Flnanz⸗Kommiſſton, 
wie des Zuſaß antrages des Herrn Dr. Amelung 
und tritt für den Antrag der gemiſchten Kom⸗ 
miſſton ein, indem er nachzuweiſen ſucht, daß die 
Annahme dieſes Antrages für die Stadt vortheil⸗ 
hafter und zur Hälfte billiger ſei, als das, was 
der Antrag der Finanz Kommiſſton verlangt. 

Herr Meyer welſt darauf bin, daß das 
Hauptintereſſe an dem Unternehmen die Kauf- 
mannſchaft habe, dleſelbe habe ſich bereit erklärt, 
jährlich 10,000 Mark dafür zu opfern; wenn die 
Stadt demgegenüber das Doppelte hergebe, ſo habe 
fie das Meiſte gethan, was fie thun kann. In 
Königsberg ſei das ganz gleiche Unternehmen voll- 
ſtändig von der Kaufmannſchaft hergeſtellt. Red⸗ 
ner beantragt, ſeitens der Stadt jährlich nur 
20,000 Mark Subvention auf 10 Jahre zu be- 
willigen. 

Herr Petermann ſchließt ſich dem An⸗ 
trag des Herrn Meyer an, während Herr Graß- 
mann das Projekt der gemiſchten Kommiſſion 
aus finanziellen Gründen zur Annahme empfiehlt 
und gleichzeitig durch Begründung mit Zahlen 
nachwelſt, daß dieſes Projekt das günſtigſte für 
die Stadt jei. 

Herr Kommerzienrath Haker bemerkt, daß 
die Stadt ſowohl, wie die Kaufmannſchaft mit 
Rückſicht auf die Konkurrenz anderer Häfenplätze 
zur Beſchaffung von Eisbrechern gezwungen jet, 
daß es aber keinesfalls im Intereſſe der geſamm⸗ 
ten Kaufmannſchaft liege, wenn das Unternehmen 
in Betrieb käme. Redner geht näher auf die 
Verhandlungen ein, welche die Kaufmannſchaft mit 
der königl. Regierung und ſpäter mit dem Ma⸗ 
giſtrat geführt. Was die vorliegenden Anträge 
betrifft, jo empfiehlt Redner den Antrag der ge- 
miſchten Kommiſſion zur Annahme. 

Herr Hofrichter bittet, dem Antrage des 
Herrn Dr. Amelung zuzuſtimmen, jedoch mit der 
Maßnahme, daß die Zinsgarantie auf 6 Prozent 
feſtgeſetzt werde. 

Nachdem noch die Herren Stadtraſh Bock, 
Juſtizrath Ma ſche, Dr. Amelung, Ober⸗ 
bürgermeiſter Haken und Meyer das Wort 
ergriffen, wird die Diskuſſion geſchloſſen, jedoch 


ſetzung zwiſchen Herrn Stadtrath Bo d und dem 
Referenten wieder eröffnet. Bel der Abſtimmung 
wird der Antrag des Herrn Hofrichter mit 
23 gegen 21 Stimmen angenommen. 

Wie bei den übrigen Ortskrankenkaſſen wird 
auch für die Mitglieder der Ortskrankenkaſſe Nr. 
25 die Ermäßigung der Kur- und Berpflegungs- 
koſten III. Klaſſe im Krankenhauſe auf 1 Mark 
pro Perſon und Tag feſtgeſetzt. — Von der Nach ⸗ 
weiſung der im Quartal Januar — März cr. nach⸗ 
bewilligten Beträge wird Kenntniß genommen, 
darnach find im Ordinarium 7516 Mark 
62 Pf. nachbewilligt, hierzu die Nachbewilligun⸗ 
gen der früheren 3 Quartale mit 58,801 Mark 
49 Pf., es ergiebt ſich als Geſammtſumme der 
bisherigen Nachbewilligungen im Orvinartum pro 
1885 —86 66,318 Mark 11 Pf., an Deckungs⸗ 
mitteln ſind 85,174 Mark 60 Pf. vorhanden, 
es bleibt mithin am Schluſſe des Etatsjahres ein 
disponibler Ueberſchuß von 18,856 Mark 49 Pf. 
Im Extra Ordinarium betrug im IV. 
Quartal die Summe der Nachbewilligungen 
48,814 Mark 17 Pf., hierzu die Nachbewilligun⸗ 
gen der früheren 3 Quartale mit 330,740 Mark 
61 Pf., es erglebt ſich alſo die Geſammtſumme 
von 379,555 Mark 7 Pf. 

Die Verſammlung giebt ihre Zuſtimmung zu 
einem neuen Tarif für Abgangszeugniſſe der Schü⸗ 
ler der drei ſtädtiſchen Gymnaſten, darnach ſoll in 
Zukunft für ein Abiturienten - Zeugnif 6 Mark, 
für ein gewöhnliches Abgangs-Zeugniß 3 Mark 
erhoben werden, falls letztere innerhalb 6 Monaten 
nach Abgang der Schüler ausgeſtellt werden, für 
ſpäter ausgeſtellte Zeugniſſe ſollen gleichfalls 6 
Mark, für Duplikate 3 Mark erhoben werden. 
Die zum Eintritt in den Militärdienſt erforder⸗ 
lichen Zeugniſſe werden gratis aus geſtellt, für 
Duplikate muß jedoch der übliche Preis gezahlt 
werden. — Gleichzeitig lag bei Berathung dieſes 
Tarifs der Finanz Kommiſſion auch eine Schul⸗ 
Ordnung der Frledrich⸗Wilhelms⸗Schule vor, von 
welcher mit Intereſſe Kenninif genommen wurde. 
Der Magiſtrat hatte bei einem Paragraphen Ein⸗ 
wendungen gemacht, welcher beſtimmt, daß Samm 
lungen in der Schule nur mit Genebmitzung des 
Direktors vorgenommen werden dürfen. Der 
Magiſtrat iſt der Anſicht, daß derartige Samm⸗ 
lungen doch ſtets auf den Geldbeutel der Eltern 
berechnet ſind und er bat denſelben dahin zu ändern: 
„Schüler-Vereinigungen und die Betheiligung der 
Schüler an fremden Vereinen bevürfen der Er- 
laubniß des Direktors, Sammlungen unter den 
Schülern und Schülerverbindungen ſind verboten.“ 
— Die Verſammlung nimmt hiervon Kenntniß. 

Von 3 Lehrern der Barnimſchule iſt eine 
Petition an die Stadtv.-Verſammlung eingegangen, 
worin um Wlederherſtellung des $ 18 des frühe⸗ 
ren Lehrerbeſoldungsplans er ſucht wird, unter Hin⸗ 
weis auf die Nachtheile, welche der neue Plan 
für die Betheiligten mit ſich brächte. Die Finanz⸗ 
kommiſſion beantragt, die Petition dem Magiſtrat 
zum abſchlägtgen Beſcheid zu überweiſen, indem fie 
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ſpäter nochmals zu einer längeren Auseinander-; 


vorausſetzt, daß eine Rückverſeßung der petitiont 
renden 3 Lehrer an eine Kommunalſchule nicht 
erfolgt, dagegen die von denſelben gezahlten Kom- 
munalſteuern zurückzuzahlen. 

Die Herren Petermann, Graßmann 
und Dr. Dohrn bitten, den Antrag der Finanz ⸗ 
kommiſſton abzulehnen und beantragen, dem 
Wunſche der Petenten gemäß den § 18 der Vor⸗ 
lage wiederherzuſtellen. Demgemäß biſchließt die 
Verſammlung mit großer Majorität, dagegen wird 
der Antrag auf Rückerſtattung der von den Leh⸗ 
rein gezahlten Kommunalſteuern abgelehnt. 

Eine kurze Debatte entſteht in Folze der 
Rückäußerung betreffend die Gas- und Waſſer⸗ 
leitungsröhren in der unteren Schulzen⸗ und Brei- 
tenſtraße. Der Referent Herr Decker bean- 
tragt, die Seitenkanäle in dieſen Straßen zur 
Aufnahme der Gas- und Waſſerleltungsröhren zu 
benutzen und die jetzt in der Mitte des Fahr- 
dammes belegenen Röhren zu kaſſtren. 

Herr Graßmann unterſtützt dieſen An⸗ 
trag, indem er darauf hinweiſt, daß in den grö⸗ 
ßeren Städten, wie in Paris und London, in 
dieſer Welſe ſchon ſeit Jahren die Röhren mit 
Erfolg in Kanäle gelegt werden. 1 

Die Herren Stadtrath Kruhl und Stadt- 
rath Bock machen auf die techniſchen Schwlerig⸗ 
kelten und auf die Gefahren aufmerkſam, welche 
durch eine derartige Verlegung der Röhren ent⸗ 
ſtehen, und wird demnächſt der Decker'ſche Antrag 
abgelehnt. 

Der Ankauf des Grundſtücks Pelzerſtraße 8 
zu Schulzwecken für 18,000 Mark wird be⸗ 
chloſſen. 

Das königliche Provinzlal⸗Schulkollegium hat 
von dem Bauverein auf Aktien „Weſtend⸗Stettin“ 
ein größeres, an der Kaiſer Wilhelm⸗, Petrihof⸗ 
und Deutſchenſtraße belegenes Terrain zum Neu- 
bau des Kaiſer Wilhelm⸗Gymnaſiums gekauft und 
iſt demnächſt mit der Stadt wegen der Straßen⸗ 
Regulirung in Unterhandlung getreten, indem ſich 
der Bauverein auf Aktien „Weſtend⸗Stettin“ zur 
Hergabe des ganzen zur Straßen-Erweiterung nö 
thigen Terrains bereit erklärt hat. Es iſt auch 
ein Abkommen zu Stande gekommen und hat ſo⸗ 
wohl dos königliche Provinzial⸗Schulkollegium wie 
der Bauvetein auf Aktien alle von der Stadt ge- 
ſtellten Bedinzungen angenommen. Der Magiſtrat 
hält dieſe Gelegenheit für günſtig, um die Regu⸗ 
lirung des ganzen dortigen Straßenterrains vor⸗ 
zunehmen, um welche die Adlazenten ſchon wieder⸗ 
holt petitioniet haben. Gleichzeitig verlangt der 
Magiſtrat die Bewilligung der Koſten in Höbe 
von 46,990 Mark, von welchen jedoch faſt die 
Hälfte durch das königliche Pro sinzial⸗Schulkolle· 
gium zurückerſtattet wird. — Die Verſammlung 
genehmigt das vom Magiſtrat abgeſchloſſene Ab⸗ 
kommen und bewilligt ohne Debatte die beantragte 
Summe. 

Wie wir ſeiner Zeit ausführlich berichteten, 
wurde in der Neujahrsnacht des vorigen Jahres 
der Gaſtwirth Below in feinem auf der Silber- 
wieſe belegenen Lokal von den ſtädtiſchen Wäch⸗ 
tern Bandow und Wolff auf roheſt. Weiſe ge- 
mißhandelt und war in Folge deſſen lange Zeit 
an das Krankenlager gefeſſelt. Die beiden Wäch⸗ 
ter hatten ſich deshalb vor dem Strafrichter zu 
verantworten und wurde Bandow zu 1 Jahr Ge⸗ 
fängniß und Wolff zu 9 Monaten Gefängniß 
verurthellt. Herr Below hatte ſich in neuerer 
Zeit an den Magiſtrat gewendet und erſucht, ihm 
die in Folge ſeiner Verletzung entſtandenen Kur⸗ 
koſten in Höhe von 64 Mark zu erſtatten. Der 
Magiſtrat hat dies Geſuch jedoch abſchlägig be- 
ſchieden und wendete ſich Herr Below nun neuer- 
dings an die Verſammlung mit der Bitte. Herr 
Juſtizrath Bohm, welcher über das Geſuch re⸗ 
ferirt, glaubt zwar, daß eine juriſtiſche Verpflich 
tung zur Zahlung der Koſten für die Stadt nicht 
vorliege, dagegen wohl aber eine moraliſche Ver⸗ 
pflichtung und deshalb beantragt der Referent, die 
Petition dem Magiſtrat zur Berückſichtigung zu 
übergeben. — Von Herrn Stadtratb Bock wird 
der Standpunkt des Magiſtrats klargeſtellt und 
erklärt, daß ſich derſelbe nicht nur juriſtiſch nicht 
zur Erſtattung der Koſten für verpflichtet hält, 
ſondern auch durch die ſpäte Einfeadung des Ge⸗ 
ſuches nicht mehr in der Lage ſel, die Sache ge- 
nau zu prüfen. 

Nachdem Herr Graßmann für den An- 
trag des Referenten das Wort ergriffen, wird 
derſelbe angenommen. 

Die übrigen Poſtitionen wurden den Vorlagen 
des Magiſtrats gemäß erledigt, trotzdem war dle 
Sitzung erſt nach 98/ Uhr beendet. 

— Landgericht. Strafkammer 1. — 
Sitzung vom 6. Mat. Der 19 Jahre alte 
Jungmann Karl Linde hatte in den Monaten 
Januar und Februar d. Js. keine Beſchäftigung 
und verfiel, um die nöthigen Lebens -und Genuß 
mittel herbeizuſchaffen, auf eine betrügeriſche Ma⸗ 
nipulation. Er wußte, daß der Kapitän Puſt 
vom Dampfer „Minna“ einen Theil feines Vor⸗ 
rathes von dem Vorkoſthändler L. entnahm und 
die dafür zu leiſtenden Beträge in eln Buch bis 
zum Vlerteljahresſchluß einſchreiben ließ. Dieſen 
Umſtand benutzte Linde und entnahm wiederholt 
auf den Namen des Kapitäns Puſt Waaren im 
Geſammtbetrag von circa 43 Mark. Deshalb 
wegen Betruges angeklagt, wurde gegen Linde 
auf 3 Monate Gefängniß erkannt. 

Stettin, 7. Mat. Die beim Pferdekauf 
übliche Uebergabe des zum Kauf geſtellten Pferdes 
ſeitens des Pferdehändlers in den Gewahrſam des 
Kaufluſtigen behufs Prüfung der Tüchtigkeit des 
Pferdes durch Vorrelten if, nach einem Urthell 
des Reichsgerichts, 4. Zivilſenats, vom 28. Ja- 
nuar d. J., im Sinne des preußiſchen Allgemei⸗ 


— 


nen Landrechts a’s ein Leih vertrag aufzulaſſen, 
und der Kaufluſtige haftet bei einer unter ſeinem 
Gewahrſam eingetretenen Verletzung oder dem 
Tode des Pferdes für den Schaden, falls er nicht 
nachzuweiſen vermag, daß der Unfall durch Zufall 
oder geringes Verſehen verurſacht worden, 

— Am geſtrigen Nachmittag entſtand in der 
Gegend von Kamelsberg ein Waldbrand, welcher 
größere Dimenfionen annahm und mehrere Stun- 
den anhielt. Ueber den Schaden, welchen derſelbe 
angerichtet, laſſen ſich nähere Angaben noch nicht 


machen. 

— Hatte ſich ein beim Eiſenbahnbetriebe 
verletzter Menſch vorher freiwillig in einen Grad 
von Trunkenheit verſetzt, welcher ihn zu einem 
Verhalten auf dem Bahnkörper (der Nichtbeachtung 
dis herannahenden Zuges) geführt hat, das er in 
nicht trunkenem Zuſtande, bei Anwendung gewöhn⸗ 
licher Aufmerkſamkeit, hätte vermeiden können und 
müſſen, und war in Folge deſſen der Unfall ein⸗ 
getreten, ſo iſt, nach einem Urtheil des Reichs⸗ 
gerichts, 5. Zivilſenats, vom 3. März d. J., die 
Eiſenbahnverwaltung nicht ſchadenerſa pflichtig. 


Vermiſchte Nachrichten. 

— Als ein Opfer des Maurerſtreiks bezeich⸗ 
net eine Berliner Lokal- Korreſpondenz einen Mau- 
rergeſellen, der in der Nacht zum Mitt woch ſeinem 
Leben ein gewaltſames Ende bereitet hat. Der 
in der Koppenſtraße Nr. 37 wohnende Maurer 
Krüger, der von ſeinen Hausgenoſſen als fleißig, 
ordentlich und nüchtern geſchildert wird, iſt geſtern 
Vormittag, nachdem man ihn die Nacht hindurch 
vergeblich geſucht hatte auf dem Hausboden er- 
hängt vorgefunden worden. K. ſoll, nach den 
Ermittelungen der Lokal⸗Korreſpondenz, auf einem 
Neubau beſchäftigt geweſen ſein, auf dem der 
Streik zum Ausbruch kam, fo daß er genöthigt 
war, die Arbeit ebenfalls niederzulegen. Die ihm 
hierdurch bereiteten Nahrungsſorgen ſollen nun 
den K., der Vater mehrerer Kinder iſt, in den 
Tod getrieben haben. Die Leiche des Unglücklichen 
iſt in das Leichenſchauhaus geſchafft worden. 

Newpork. Auf einer kleinen Farm, eine 
Meile nördlich von dem Docfe Ruſſtaville, wel⸗ 
ches zwölf Meilen weſtlich von Kokomo, dem Ge⸗ 
richtsorte des County Howard im mittleren In- 
diana, gelegen iſt, lebt eine weiße Frau Namens 
Mary Beneman, von der es durch amtliche 
Schriftſtücke erwieſen iſt, daß ſie am 17. April 
1769, alſo beinahe vier Monate vor dem am 
15. Auguſt 1769 geborenen erſten Napoleon, 
und mehr als fieben Jahre vor der amerifani- 
ſchen Unabhängigkeits⸗Erklärung geboren wurde. 
Ihr Geburtsland iſt der jetzige Staat Delaware, 
welcher zur Zeit ihrer Geburt noch britiſche Ko⸗ 
lonie war. 

— Aus Petersburg wird eine neue Herren⸗ 
Mode gemeldet, die an Geſchmackloſigreit nichts 
zu wünſchen übrig läßt. Sie tritt in Form einer 
Miniatur-Windmühle auf, welche als Splips- 
oder Kravatten-Nadel getragen wird und deren 
Arme ebenſo wie die Luftglocken durch einen 
Druck in Bewegung geſetzt werden können. Von 
der Nadel geht nämlich eine dünne Guttapercha⸗ 
Röhre aus, welche in einem kleinen Ballon en⸗ 
digt. Dieſer letztere wird in der Taſche getra- 
gen, die Guttapercha-Röhre irgendwie unter dem 
Oberhemd verborgen. Ein leichter Druck auf den 
Ball verdichtet die Luft in der Röhre, dieſe 
ihrerſeits wirkt auf die Flügel der Miniatur⸗ 


Windmühle und ſetzt ſie in Bewegung. Eine 


ſolche Windmühlen⸗Nadel koſtet 1 Rubel 50 Ko- 
pe ken. 


Verantwortlicher Redakteur: W. Sievers in Stettin 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Wien, 6. Mai. Aus Athen llegt die Nach 
richt vor, daß, wenn Deltjannis nicht ſofort eine 
bindende Erklärung bezüglich der Demobilifirung 
giebt, die Geſandten der fünf Mächte noch heute 
Athen verlaſſen und die Kriegsſchiffe der interna⸗ 
tionalen Eskadre unverzüglich die griechiſchen Hä⸗ 
fen blodiren werden. 

Chicago, 5. Mal. Auch im Laufe des heu⸗ 
tigen Tages fanden wieder mehrere Ruheflörungen 
ſtatt. Eine auf 8000 Perſonen angewachſene 
Menge griff Mittags mehrere Läden an und 
plünderte dieſelben. Die Polizei zerſtreute die 
Unruheſtifter. 25 Buchdrucker, welche im Bürcau 
der Arbeiter-Zeitung beſchäftigt find, wurden un⸗ 
ter Anſchuldigung der böswilligen Beſchädigung 


verhaftet; auch zwei hervorragende Anarchiſten 


ſind verhaftet worden. 

Nach den vorliegenden Nachrichten kam es 
heute auch in Milwaukee wiederum zu einem Zu⸗ 
ſammenſtoß mit den Soziallſten, bel welchem Miliz 
und Polizeimannſchaften von der Schußwaffe Ge⸗ 
brauch machten und mehrere Perſonen verwunde⸗ 
ten und tödteten. Die Menge, unter welcher eine 
große Anzahl Polen waren, machte einen Angriff 
auf eine Brauerei und plünderte dieſelbe. Schließ ⸗ 
lich gelang es der Polizei, die Meuterer in zer⸗ 
ſtreuen. e 

Chicago, 5. Mal. In den Burraus der 
Arbeiter -Zeltung und an einigen anderen von den 
Anarchiſten beſuchten Orten find von der Polizei 
gegen 40 Dynamitbomben aufgefunden worden. 
Die Dynamitbomben, durch welche am 4. d. M. 
mehrere Polizeibeamte getödtet und eine große 
Anzahl anderer verwundet wurden, ſoll der Füh⸗ 
rer der Anarchlſten, Michael Schwab, unter die 
Sicherheitsbeamten geworfen haben. — Im Laufe 
des heutigen Nachmittags wurde die Polizei aber⸗ 
mals von einer größeren Menge angegriffen, die⸗ 
ſelbe machte von den Revolvern Gebrauch und 
trieb die Meuterer dadurch auseinander. Es geht 
das Gerücht von der Exiſtenz eines Komplots zur 
Anſteckung der Holzlagerplätze. 


— ” 


